
einer eıt ZU. Priester ordiniert WOTI- schen Gesprächspartnern gegenuber auf-
den, als be1ı der Messe NUu  I das als „gultig‘‘ decken äahrend WITr Katholiken anderen
angesehen wurde, Was der Priester selbst christliıchen Konfessionen und heologien
(lateinisch) vollzog Die rfahrung, daß die gegenuber eıt der eıt der Una Sancta
Gemeinde selber einen großen Wert fur Gesprächspartnern geworden iınd un! vle-
das Zustandekommen des Gottesdienstes les, insbesondere der Exegese, VO.  - ihnen
hat, ist fur deren Selbstverstäandnis un:! gelernt aben, halten WIT uns ıIn ezug auf
-bewußtsein VO großer Bedeutung. das, ‚„„Was en und Judentum fur Christen
Von den vielen Fiırmgottesdiensten, dıe bedeuten‘‘*, nach Ww1e VOTLT her hıstoriısche

und alttestamentliche Auskünfte als zeıt-ich erlebt habe, abe ich nıicht eın einzıges
Mal 1Ne annlıche Konzentration VO  e Sen- genOssische Gesprächspartner lebendigen
dungskraft und -Dbewußtsein bel den Fir- jJudıschen Gemeılnnden der Gegenwart. Ich
manden un: 1n der Gemeıilnde gespurt WI1e bın MIr War dessen bewußt, daß belder-
nıer bel diesem einzelnen Bar-Mızwa. Na- seıits ine kleine ruppe dialogerfahrener
urlıch hängt das auch damıiıt Z  MmMeECN, enund Christen g1bt, Der dies ist I11UI eın
daß die en tatsac  1C. ıch als Ine sol- winziger Prozentsatz ım Vergleich der
che ‚„‚kleine erde  .. der 1aspora dieser atsache, daß el Geschwisterreligionen
Welt vorfinden, W1e Jesus für seine An- Glaubenserfahrungen 1eisten Ausmaßes

mgang mıiıt dem Gott Abrahams, Isaakshänger ınst gt hat. Eın assenrıtual
Ww1e das der Fırmung S{te. 1mM scharfen un! Jakobs auszutauschen haben
OoOntras ZUr Bedeutung Se1INEeSs Inhalts;
keine der bisherigen Reformen hat 1ın die-
SeT Hınsıcht etwas Tiefgreiıfendes erreıicht.
Das wurde MIr Del dieser ar-Mizwa-Feier erd Verhoeven
erneut kontrastartig deutlich
In unlseIer Liıturgıie omm:' fifruhestens
beım Friedensgru. eLwas teraktion,

Neue Wege der Firmvorbereitung
nachbarliche Zuwendung, zumiıindest Wahrend der Großteil der katholıschen (Gre-Kontaktnahm Urc Haändeschütteln meıinden Nı ın äaihnlıcher Weise dıe JÜCct-stande aufig noch nN1IC. einmal dies. In schen Gemeinden, Wwıe dıes Q US den OTaUS-dieser Jüudischen Gemeinde Ste. bezeıich-
nenderwelse der Schalom-Gruß zwıschen gehenden Berıichten hervorgeht Fırm-

er (d10)  S etwa D1S Jahren festhalten,den einzelnen un:! insgesamt nfang MAC| dıe (G(Gemeinde Franzıskus ın Hoch-be1l den Begrüßungen Die immung ist ahl ehr gute Erfahrungen mı1t ınem höhe-durchgehend eher undfeilerlich, spontan-le- IrmMAalLter. Der folgende Berıicht chıldert,endig, indivıduell und personal. er une ıch Gruppen VDO'  S Je ehn 17jährigenNeuankommling begrüßt und wiıird be- gemeinsam mAıt ıhren dreı Fırmbegleiterngrußt. Niıemand geht ın einem Zeremoniell (ein Mann, uıne Frau, eın gefirmter ugendlı-un(ter, das ıch WI1e eine Glasglocke Der er ın eingehenden Glaubensgesprächenalle und S1e fur die Dauer selnes
ollzugs zwischenpersönlich außer Kon-

UN anderen Veranstaltungen UV“O'  z DTL biıs
ezember auf dıe Fırmung vorbereı:ten IN

takt une ehr 21es uch das eben der
Zu diesen Erlebnissen mußte viel Gemeinde mıtbestiımmt red
werden. Eınerseıits ist ehr eutlıch, daß
Urc die Liturgiereform des Zweiten Vatı- Sıtuatıon der Geme1inde
kanıschen Konzıils viele der genannten
Desiderate bereıts ersie Einlösungen erhal- Die Gemeinde St. Franziskus Hochdahl,
ten en. Zum andern koöonnte INa  - über deren 1Iırmvorbereitung ich berichten
urlıch uch fragen, weshalb 1C. Nn1ıC 1r- will, umfaßt das ebiet der SOß. „Neuen
gendeine Korm VO:  - Tr1ıtiık außere gegenuber Bıemer Bıesinger Fıedler Wasder Judıschen Liturgie Dazu will ich en und Judentum für T1sten edeuten, Frei-
nde meılne eigene Dıalogvoraussetzung JU- burg Aase Wien 19  ®
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Ochdahl‘‘, eilınes der großen eubau- Gleichzeitig beginnt dıe Werbung der Firm-
projekte des Landes Nordrhein-Westfalen. begleiter: UrCc. das Sonntagsproklaman:-
OC legt N1ıC. weıt VO  - Duüusseldorf dum, Urc das 14täglich erscheinende Mit-
entiern Bıs VOTL tiwa Jahren die Neubau- teilungsblatt, durch den vierteljährlich
tatıgkeıt ın großem til begann, hatte das scheinenden Pfarrbrief, UrcC persoönlıches
heutige Gemeindegebiet wel Altbaukerne Ansprechen, VOT em Urc Firmbegleiter

der orJahre. Alle, dıie ıch fur diese Aufgabemıiıt ZUSammen etwa 6000 Kkınwohnern, da-
VO.  5 3000 Katholiken Heute hat Hochdahl et- interessieren Erwachsene un! auch gefirm-

Einwohner, davon nNapp Jugendliche), werden einem Informa-
Katholiken Im ndausbau sollen iwa tionsabend eingeladen. Da geht eın

bıs Einwohner eın. Ca stes Kennenlernen, die Abklärung des
wurden dann ZUT ath ırchengemeinde BC- zeıtliıchen Aufwandes, die Klärung der
horen. Chancen, aber uch der moglıchen Schwie-

rıgkeiten, die mıiıt dieser Arbeit verbundenDiese Neubausıtuation hat ypısche Folgen
für TUuktiur un lgenart der BevoOlkerung: eın konnen. Die notwendiıige Begleiterzahl

gewıiınnen ist den etzten Jahren unter-entstanden sSozlale Brennpunkte, die bis
schiedlich schwer Immerhineute nNn1ıC 1n das Leben der Gemeinde gewesen.

voll integriert werden konnten; Tauchten WIT 1ın diesem Jahr fur Firm-
Zr uppen mıt jJe Jugendlichen Kr-ın der bürgerlichen Mıiıttelschicht gen

VOLI em inıtlativ und eweglic N- wachsene (12 Frauen un:! Maänner) un:
Jugendliche! bestehen die Irmgruppenlagte Menschen Z

en uberdurchschnittlich viele Junge uüuber die Firmung hinaus fort un:! bınden
Famıiılien ın Hochdahl Um 1975 wurden die Begleıter weiıter. em meıne ich, nle-

mand So. mehr als wel TEe hıntereinan-Jahrlıc. uüuber 200 iınder ZU Erstkom-
munlon vorbereiıtet. nNnzwıschen legen die der Firmbegleiter eın Da g1ıbt naturliıche

„ Verschleißerscheinungen‘‘.tarken ahrgänge zwıschen un! Jah-
1e  — Eın geme1iınsames Wochenende der bereiten

In einem Neubaugebiet stellt ıch die Tage Fiırmbegleiter VOT der eigentlichen „Firm-
nach 1el un Weg der Gemeindebildung vorbereitung‘‘ die ematı der Ar-
ermutlıc. deutlicher als 1ın einer gewachse- beıt eın, mac. bekannt mıiıt moglichen Me-
1E  w Gemeinde: die Stutze fester kırc.  1CANer thoden und halten dieser Tbeıt. Am nde
Strukturen Weßg. Andererseits kann dieses Wochenendes finden sich die Beglei-
INa  - unbelastet VO  - dem, Was INa iruher ter dann Drei:er-Teams Z  MMNMECN, die
dachte, meıinte un! tat, Neue Formen IMC künftig 1Ne Firmgruppe begleıten werden
hen Zusammenlebens einuben. In einem (möglichst eine FTau, eın Mann un! eın g_
Schlagwort: Del tragen alte, volkskirch- firmter Jugendlicher).
lıche trukturen noch weniger als anderswo. ahrend der eigentlichen FirmvorbereitungEs muß die Entscheidung getroffen werden, Teifen ıch die Begleiter iwa alle drei Wo-ob INa  > solche Formen restaurleren der ob hen ınem en Oder einem anzenInan bewußt ın Rıchtung elıner ‚„Entsche!1- Samstag mıit MI1ITL oder ınem anderendungskirche‘‘ arbeıten wıll ‚„Hauptamtlıchen‘“‘, moglıche nhalte der

Firmvorbereitung fur siıch selbst Uurchn-Wıe NSeTe iırmvorbereitung aAuUSSIE| enken und abzuklaren. Zur Vor- und ach-
Diese Gemeindesituation hatte pastorale ereitung der einzelnen Gruppenabende

treiffen ıch dıe Dreier-Teams moglıchstKonsequenzen. Eıne davon ist NSeiTe Firm-
wochentlich. Hier und da wird noch einevorbereitung. egen der großen ahrgänge

haben WIT jedes Jahr Firmung. Vor Weıh- satzlıche ‚„Beratung‘‘ uber möOglıche Schwilie-
rıgkeiten, die ıIn eiıner Truppe entstehen,nachten werden die Jugendlichen, dıie 1mM

FYırmjahr Tealt Sind, einem ‚‚Grund- geboten.
kurs des Glaubens‘‘ eingeladen. Bıs ZU. Der eigentliche Firmkurs beginnt nde
Jahreswechsel kommen ungefähr 45°% pOS1- Aprıl mit ınem gemeiınsamen Samstag fur
tive Antworten zuruck. Jugendliche und Begleiter. 1el dieses ersten
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'Treffens gemeinsam etwas C ıch ken- ınen „Troten aden  “ Neun hemenbereiche
nenlernen un! siıch ın ruppen INMeN- werden dort angesprochen, methodische
finden Dieser Nachmiıttag wIird abgeschlos- Tıps angeboten, extie und andere nregun-
sen mıiıt ıner SOßg. „Jugendmesse‘‘ (im Rah- gen. KEınıge Medien, die einsetzbar Wa-
INne  - der üblichen Sonntag-Vorabendmesse), ren, sınd 1M nhang der ‚„„‚Bausteine“‘ €:  -

der dann auch die ubrıge Gottesdienstge- melt.
meılinde wıeder einmal mıiıt der Firmvorberel- Firmtermin ist 1n der ege ang Dezem-
tung konfrontiert WITrd. (Diese Konfirontation ber. Kurz vorher werden dıe Jugendlichen
der emenmnmde mıiıt der Firmvorbereitung Be- gebeten, erklären, ob sS1e sıch firmen las-
chijeht dann immer wıeder einmal UrCcC S  - wollen oder nicht. Sie geben dann
Mitteilungen 1m Pfarrbrief, Urc. andze!l- schriftliıch ihren Wunsch ekann:' Eın Daar
tungen ın der ırche a.) der Jugen  ıchen, die ıch ZU) Kurs ange-
Von da treffen ıch die Gruppen mıiıt ihren meldet aben, werden N1ıC gefirmt; einige

bleiben zwıschendurc Weg, andere wollenBegleıtern einmal wochentlich abends für
zwel, dreı Stunden Glaubensgesprächen. sich bewußt nıcht firmen lassen. Eın olches

„Nein 1S% aber oft N1ıC endgültig, sondernZwischendurc sınd auch gemeinsame Tef-
fen vorgesehen: VOIL den Sommertferien eine edeute eher „Ich bın noch nıcht soweiıt!*‘

gemeinsame Abendmeditation der ırche Manche VO: ihnen machen 1m nacNhsten Jahr
den Kurs wıeder mıiıt und kommen dannmıit anschließendem gemüutlichen Beisam-

menseın aufdem CNenNobe1 Spielen un! einem AJa
Unterhaltung; moOglıchst rechtzeıitig VOT der TUNfür dıese Artrmung eın Gesprächsabend mit dem Nr- der ırmvorbereı:tung:menden Bıschof; hlıer und da eın Gruppen-
gottesdienst; ıne Sonntagsmesse, die VO.  - e1- Zwel emente VOT allem ınd uns be1l dieser
Del Firmgruppe vorbereiıtet und gestaltet Art der Iırmvorbereitung wichtigwird, und unmıttelbar VOT der Fırmung eine eıinmal das er der Firmlinge ahre,abendliche Einstiımmung auf den Yırmgot- und ZU anderen die Gruppenarbeiıit, 1neesdienst, dem naturliıch besonders auch öglıchkeıt, eın bißchen iırche erleben,die Eltern und aten, dazu die an Ge- fur viele ZU ersten Mal!meılnde eingeladen ınd. Über das TIC.  ıge  s er wurde unNnseIen!

den Sommertferien findet fuüur etiwa der Dekanat, 1mM Leitungsteam und 1n der Ge-
Firmgruppenteilnehmer € 111 besondere meıinde ange diskutiert, eh! VOT Jahren die
„Freizeıt‘‘ ÖOsterreich „1 Tage mit- Entscheidung fiıel Eigentlich wollten WITr 1mM
einander eben  . Im etzten Drittel der Vor- aufe der Jahre aufeın noch hoheres Tmal-
bereitungszeıt gehen Jjeweıils dreı Gruppen ter kommen Jahre) Aber aus praktı-
gemeinsam mıt ihren Begleitern un! ınem schen rTrunden (viele machen mıit ihren
Priester In eın Wochenende Schulabschluß, begınnen mıiıt ıner Berutls-

den Begleitern und den Gruppen wIird aus  ung oder fangen mıt der undeswehr
vielen ugendlichen nach eiliıchen Jahren Dbzw. dem Ersatzdıienst an un! sınd s O nıcht
der „Abstinenz  66 ZU. ersten Mal wıeder et- mehr ın der Gemeinde) ınd WITr er bel
Wäas spurbar VO.  o ırche un:! Gemeinde 1m Jahren geblieben.
Kleinen; eziehungen wachsen untereinan-
der und engaglerten Erwachsenen, die Eın Daar Überlegungen, diıe fur dieses er
N1IC. die eigenen Eltern sınd. Spielerische Ssprechen:
emente, grundlegende Glaubensinhalte, a) sakramententheologisch:
Tagestellungen der Teilnehmer pragen die rsprunglıch Taufe, Firmung und Eu-

charıstie 1ne Einheit. Noch eute ist daseinzelnen Gruppen ehr unterschle:  ch ıME
ammlung VO:  - Materilalıen, SOßg. ‚„„‚Bau- ın der Ostkıirche sS1e spendet diese akra-

mente dem einstkın!steine“‘, wurde VOT en VO.  - einıgen Be-
gleitern zusammengestellt, werden 1l1er und der Westkirche wurden diese dreı akra-
da erganzt bzw ın en erneuer‘ und ble- mente spater auseinandergezogen. Seitdem
ten den Begleitern manchmal ine Hılfe und g1ibt keinen verbindlichen alts-
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pDun. mehr für das Alter des mpfängers Erfahrungen maıt unserer
der Firmung Vor dieser Schwierigkeit STAan! Firmvorbereitung
wohl auch die Wurzburger Synode, als S1e
eın Mindestalter VO Jahren fur den Emp- eıt U sieben Jahren praktizıeren WITr die-
fang der Firmung vorschrieb. Daruber hın- Art der Fırmvorbereitung. Die TIahrun-
aus empfahl S1e ber ausdruücklich Exper1- gen, die WITr ın dieser eıt machen durften,
mente mıit ınem hoöoheren Alter, die Fra- lassen ıch ihrer Unterschiedlichkeit doch

auf ınen durchgehenden Nenner bringen:weiter klaren Und die IsSChHoie ollten
einzelne Pfarreien olchen Fxperiımenten a) Die Irmgruppenarbeıt hat eutlic das
ermutigen! iıld VO.  — ırche und Gemeinde verändert:
Eıne oft gehörte Interpretation spricht VO  — Weg VO.  > der versorgenden Kleruskirche, hın
der Firmung als dem ‚„Sakrament der Re1life‘‘ eiıner lebendigen, eigenverantwortlichen
mıiıt der Fırmung eiz der Jugendliche Gemeilndekirche
gleichsam eine Unterschri unter die VO.  - Die Irmgruppenarbeit hat auch das Bıld
den Eiltern estimmte auie des Priesters 1ın der Gemeinde verandert:
Wır en unNns 1n OC fur diese Deu- Weg VO  - dem, der für es und fur alle VOeI -
tung entschieden Aus dieser Perspektive ist antwortlich lSst, hın ZU) Begleiter der Ge-
ine Firmung VOL der während der uDer- meılinde auf dem Weg des Glaubens, der da-
tat kaum sinnvoll. Erfahrungsgemäß wachst Del hılft, dıe eigenen Tafte un:! Fahiıgkeıten
tiwa der Klasse die Moglichkeıit entdecken und auszuweiten, auch un:! BE-Gesprächen, die eLwas mıit ıner selbstver- rade auch 1ın der erkundigung! Der T1lester
an  en Lebensführung tun en hat ın dieser Art der Firmvorbereitung rela-
Das wichtigste Argument fur eın hoheres t1v weniıg Kontakt den einzelnen Grup-
Firmalter War fur uns DE TC wird deutlich erlebt Urc. die

eın pastoraltheologisches: Fiırmbegleıiter! Eigentliche ufgabe des Prie-
Als Christ kann eute MNUur überleben, WerTr Sters besteht der „Begleitung‘‘ der Begleı1-

ter, ın der eitung ZU. Glaubensgesprächweiß, Christ ist. Nun en WIT
iınder auf den Glauben der Eltern Auch unter den Begleıtern, weniıger 1mM Vermuitteln
uüber die Erstkommunion entscheıden die Eil- VO': Fachwissen und eihnoden Der Kontakt
tern. Wenigstens bel einem dieser entsche!1l- den ugendlichen wird gesucht bel den

Ireiffen Jlier Irmgruppen, be1l den lıturg1-denden akramente sollten WIr die Oglıch-
keıt eTÖffnen, aus eigener enntnıs un:! Ver- schen lementen, bel der Sommerftfreizeıt,
antwortung handeln Das ist auch der VOTL em uch be1l den verschiıedenen Wo-

chenenden mıt den Gruppen nde derGrund, aIu WITr bewußt während der
iırmvorbereitung auf eine begleitende Eil- Vorbereıtungszeıt.
ternarbeıit verzichten. Die „freije‘‘ Nischel- C) Die Irmgruppenarbeıt hat Ver-
dung der Jugendlichen darf dieser Stelle tandnıs der akramente verandert
nıcht wıeder vertan werden. em passıer Weg VO. einem dingliıchen, fast magıschen

doch hiler un! da, daß „bekehrte‘‘ Jugend- Verständnıis, hın ınem persönlich Vel-
che nde auch iıhre Famıilien standenen Glaubensakt. Fur etlıche Jugend-
ruckwirken. che Wäarl die YFırmung etzten Jahr et-
Dieser Überlegung entspricht auch NSeEe. wäas W1e diıe Besiegelung ihrer ekehrung.
iıld VO  =) Gemeinde. Gemeinde ist eute Nach Jahren des StTands hatten S1Ee ınen
dem Maß ebendig, als S1e den Glauben — Zugang ZU. Glauben und Praxıs
fektiert, bewußt un:! entschieden lebt. Und der iırche gefunden Das kam ZU. Aus-
die Gemeinde selbst (natuüurlıch unter Eın- TUC. dem großen Tnst, dem die me1l-
SC. des Gemeıindeleıters) ist verantwort- ten Jugendlichen den Firmgottesdienst mıit-
lich fuüur die Weıitergabe des aubDbens die elerten. Auch das Gesche ıner sSol-
nachste Generation! Das wIird (wenıgstens hen ekehrung Wal vielen durchaus be-

wußt. Von hier mMu. auch der Zusam-eın bißchen) erle  ar beim Zusammenspie.
VO:  n rwachsenen und Jugen  ichen den menhang VO.  - Firmung und Bußsakrament

einmal Ne  e durchdacht werden: ist eine SOFirmgruppen.
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gefelerte Firmung nNn1ıC. uch USCTUC der Michael Scheuermann
„Bußfertigkeıit‘‘ ohne ausdrucklichen
Empfang des Bußsakramentes? „Ich lade euch ein, we ihr meıine

Freunde se1d!®‘
Unsere Firmgruppenarbeit hat eıinen

Hochzeıtsansprache Fernstehendenehmenden Einfluß auf Gemeıinde-
en (zu Mt DD 1—10)
1ele Jugendliche felern me. oder weniıger kırchlıch dıstanzıerte Christen seilDsLver-regelmäßig) wıieder die Sonntagsmesse: mıiıt staändlıch ZU'  S kırchlıchen TIrauung zugelas-(am hebsten Vorabend!) Das erhaltnıs werden können Nı sollen, ıst npastoral-zwıschen Twachsenen un! Jugendlichen theologısc NC ganz unumstrıtten, WeNrTN-hat iıch ın Hochdahl weıthın entkrampft: gleich gegen eıne Ablehnung schwere Gründegibt viele ec und auch dauerhafte Bezle-
hungen zwıschen ıhnen. Manche Firmgrup- sprechen Wohl aber sollen Brautgespräch

UN Irauung auch dıesen NLA azu De-
DCN dauern uüber die Fiırmung hınaus, einige
bıs zweı, dreı Jahre! Natuüurlich versuchen WITr nutzen, dıe Menschen maıt der Ernsthaftıigkeiu

des auDens und der Einladung es(mıit Banz unterschiedlichem rfolg! die eıt
zwıschen rstkommunion un! Firmung konfronti:eren. Wır brıngen ım folgenden 21-

kKkurze Erklärung Z  S Auswahl der Schrıft-Urc. Jugendarbeit der unterschiedlichsten
stellen und sodann den OTULAOU. derPredigt.Art fullen Und doch kommen die meilisten

der „Firmlinge“ aus ıner 7-8]ahrıigen KIr- TrTed
chenabstinenz den Irımgruppen Sıcher Im hevorbereitungsgesprach, das ich mıt
spielt dabeli inzwıschen auch schon wıeder dem Brautpaar, das untenstehende An-
die 5  ra‘  10N  .. unNnseIel Firmvorbereiıtung sprache gerichtet Wal, fuhrte, Wäal schon
mıt; dazu ommt, daß bel den Chulern nach den ersten Satzen klar Fur €e1| art-
miındest eın ganz guter Kontakt uüuber die Re- NnerTr WarTr eiınerseıts iıne OCNZEeI! ‚„Ohne Kir-
lıgıonslehrer ZU  — Gemeinde hın besteht che  co6 nıcht vollständig („„Die kırchliıche Trau-
Aber viele lassen ıch ın diesem er ben ung gehort einfach dazu!‘‘); andererseıts
uch ansprechen, Ne  S ansprechen VON den wehrten ıch el! „Ehekandıdaten‘“‘!
Fragen, die INr en möglicherweise meınen Hinwels, daß der Entschluß, kirch-
pragen koöonnen. liıch heıiraten, eınen aus dem Glauben
Zusammenfassung: un! auch eın Ekngagement ın der Kırchenge-
Wır wIlissen, daß WITr keine Rezepte für die meılinde nach ıch ziehe.
Firmpastoral 1ın anderen Gemeilnmden geben Angesichts dieses Sachverhaltes erschien
konnen. eın Weg gelıingt, häangt weıtge- MIT notwendig, diesen im hevorbereıtungs-
end VO: Klıma 1ın der jJeweillıgen Gemelnmde gespräc erulerten Zwiespalt angemeSSC-
ab, un! jede Veränderung braucht eıt. Aber Nel Form 1M Verlauf der Feler der Irauung
WwIr meınen, sıch, der Stelle e1IN- thematısıeren. Als erfur wahlte ich
mal experimentieren S! WwW1e die dıe Homilie Nach dem Tenor der Rückmel-
Wurzburger Synode ausdrucklıic g - ungen darauf verfehlte S1e nNn1ıC. ihre Wiır-
wuünscht hat* kung. S1e fuhrte „‚Nachdenklichkeıt‘

(Brautpaar), aber Drovozlerte uch „Arger‘“
(kirchlich distanzıerte Freunde, die bel der
Irauung anwesend waren)
Laiebes Trautpaar!
Stellen S1e ıch einmal das VOT Alle, die S1e

dieser OCNZEI geladen aben, kommen
nicht und das, obwohl sS1e eingeladen WUuT-

den. Nıcht auszudenken. Eın Skandal Und
Ziur Firmvorbereitung 1ın 1ıner österreichischen nıcht gerade eın kleinerGemeilnde mıiıt vergleichbarer Bevölkerungsstruk-

Iiur vgl ene Gemeinde II FTrTanz Jantsch un!
seine Pfarren Hinterbruhl un: udsta! Verlag

Cn iınem Großkaufhaus
1„EI'“ ist Starkstromelektriker, ‚„ Dle  0. 1ST Verkäufe-

Herder, Wien 1979, 133-141
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